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88 der 96 Departements, die es im französischen Mutterland gibt – sind derzeit von
ihren Präfekturen in Alarmbereitschaft wegen starker Trockenheit versetzt,
berichtet die Regierungswebsite Propluvia.

88 Departements des französischen Staatsgebiets sind laut der Regierungswebsite Propluvia
von Erlassen zur Einschränkung der Wassernutzung betroffen. Nur die Departements Ariège,
Calvados, Seine-Maritime, Aisne, Yonne und Corrèze sind vorerst nicht betroffen.

Grund dafür ist das seit einigen Wochen ungewöhnlich trockene und heiße Wetter und die
geringen Niederschläge im Winter, die die Wasserreserven nicht auffüllen konnten.

Die Website der Regierung kennt vier Stufen der Dürrewarnung. Bild: Propluvia

Die Regierungswebsite bietet auf ihrer interaktiven Karte, die regelmäßig aktualisiert wird,
vier Warnstufen an:

http://propluvia.developpement-durable.gouv.fr/propluvia/faces/index.jsp
http://propluvia.developpement-durable.gouv.fr/propluvia/faces/index.jsp
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Den Wachsamkeitszustand, in dem Privatpersonen und Gewerbetreibende dazu
angehalten werden, Wasser zu sparen.
Den Alarmzustand, in dem eine Reduzierung der Wasserentnahme für landwirtschaftliche
Zwecke um weniger als 50% (oder ein Verbot an bis zu drei Tagen pro Woche) angeordnet
wird, wie es in Lozère, Haute-Loire, Meuse oder auch Côtes d’Armor der Fall ist.
Der verstärkte Alarmzustand, in dem eine Reduzierung der Wasserentnahme für
landwirtschaftliche Zwecke um mindestens 50% (oder ein Verbot von mindestens 3,5
Tagen pro Woche), eine stärkere Einschränkung der Wasserentnahme für die
Bewässerung von Gärten, Grünflächen, Golfplätzen und zum Autowaschen angeordnet
wird, wie es zur Zeit in den Vogesen, in Hochsavoyen, in Isère oder in Finistère der Fall ist.
In den Departements Loire-Atlantique, Deux-Sèvres, Var, Drôme und Mayenne ist die
Entnahme von nicht prioritärem Wasser, auch für landwirtschaftliche Zwecke, vollständig
verboten.


